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Situation nach Umbau 

 
In der Vorlage „Schulbedarf“ wird weder 
auf die neue Treppenanlage Richtung 
Aussenbereich noch auf die Umgestaltung 
des Vorplatzes verzichtet. Auch die um-
fassende Sanierung und Umgestaltung 
des bestehenden Mehrzwecktrakts in ei-
gener Architektursprache sowie die bau-
physikalische Aufwertung des Bestands 
ist, wie in der Vorlage „Gesamtbedarf“ Be-
standteil des Projekts. Dadurch wird ein 
deutlicher Mehrwert im Bereich der Nach-
haltigkeit geschaffen. 
 

 
Visualisierung Zugang zur Anlage 

 
Analog zur Vorlage „Gesamtbedarf“, wird 
der Hauptzugang zur bestehenden Schul-
anlage in Richtung Südost verschoben. 
Damit wird die Zugänglichkeit der Schul-
anlage optimiert und mit einer neuen un-
erwarteten Transparenz aufgewertet.  
 

 
neuer Hauptzugang  

Der neue Hauptzugang übernimmt die 
Funktion einer umfassenden „Weiche“. 
Hier werden die Hauptnutzungen „Schule“, 
„Mediothek“, „Turnhalle“ und „Betreuungs-
strukturen“ klar angesteuert. 
 
Mediothek und Betreuungsstrukturen sind 
ebenerdig direkt beim Hauptzugang ange-
ordnet. Die innere Organisation beider 
Nutzungen ist sehr gut und praxisnah ge-
löst. 
 

Zugangsbereich 1. OG Bestand 
 
Die Turnhalle wird am bisherigen Standort 
belassen. Der Einbau eines kleinen Fo-
yers und die Möglichkeit der Abtrennung 
des Schulbetriebs erlaubt einen klar ge-
trennten Tag- und Nachtbetrieb. Dadurch 
ist sichergestellt, dass die Turnhalle auch 
unabhängig vom Schulbetrieb genutzt 
werden kann.  
 
Die Turnhalle grenzt direkt an die Küche, 
die ideal an der Schnittstelle zum Mittags-
tisch liegt. Die Verbindung zwischen Kü-
che und Betreuungsstrukturen wird durch 
den von zwei Seiten zugänglichen Lift ge-
währleistet.  
 
Im 2. Obergeschoss wird ein eigentliches 
„Werken - Zentrum“ geschaffen. Mittels 
Aufstockung wird neben einem Technik-
raum für die Lüftungsanlagen ein zusätzli-
cher Werkraum mit dazugehörigem Ne-
benraum geschaffen.  
 

Aufstockung 2. OG 
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Gebäudetechnik und Konstruktion 
„Schulbedarf“ 
 
In der Vorlage „Schulbedarf“ wird der 
komplette Fassaden- und Dachersatz des 
Mehrzweckgebäudes analog der Vorlage 
„Gesamtbedarf“ ausgeführt. Umbauteile 
sollen den energetischen Vorschriften des 
Kantons Zürich entsprechen.  
 
Der Schul– und Spezialtrakt wird weiterhin 
mittels einer Ölheizung beheizt. Die Heiz-
zentrale und Wärmeverteilung werden 
komplett saniert. 
 
Die Lüftung der Schulzimmer wird nach 
wie vor über die Fenster sichergestellt. 
Garderoben, Aufenthaltsräume, Gemein-
desaal / Turnhalle sowie alle gefangenen 
Räume werden mechanisch be- und ent-
lüftet. 
 
Die Tragkonstruktion der Schulanlage wird 
bezüglich Erdbebensicherheit ertüchtigt 
und mittels vorgehängter Fassade langfris-
tig saniert. 
 
 
Zeitplan „Schulbedarf“ 
 
Folgender grober Zeitplan für die Realisie-
rung ist vorgesehen: 
 
Urnenabstimmung 25.09.2016 
Erlangen Baubewilligung Ende März 2017 
Baustart Umbau Sommer 2017 
Übergabe Umbau Sommer 2018 
 
Da die Turnhalle während des Umbaus 
nicht zur Verfügung steht, sind umfangrei-
che Provisorien notwendig. Die Kosten 
hierfür sind in den Investitionskosten ent-
halten. 
 
 
Investitionskosten „Schulbedarf“ 
 
BKP 1 Vorbereitungsarbeiten  1‘116‘000 
BKP 2 Gebäudekosten inkl. Honorare 7‘450‘000 
BKP 4 Umgebung 165‘000 
BKP 5 Baunebenkosten 244‘000 
BKP 9 Ausstattung 513‘000 
 

 

Werkpreis (Kostendach Allreal) 9‘488‘000 
Anschluss- und Bewilligungsgebühren 152‘000 
Reserve & Unvorhergesehenes (4%) 386‘000 
Rundung  -26‘000 
 

 

Baukredit „Schulbedarf“  10‘000‘000 
(inkl. MwSt.) 
 

 
 

 
Folgekosten „Schulbedarf“ 
 
Nach § 37 des Kreisschreibens der Direk-
tion der Justiz und des Innern des Kantons 
Zürich vom 10. Oktober 1984 ist im Bericht 
zu den Anträgen an die Gemeindever-
sammlung/Urnenabstimmung jeweils auf 
die mit den Investitionen verbundenen 
jährlichen Folgekosten hinzuweisen. 
 
Für den Nachweis der Folgekosten in den 
Positionen Abschreibung und Verzinsung 
ist zusätzlich der Projektierungskredit mit 
einzubeziehen: 
 
Kredit „Schulbedarf“ 10‘000‘000 
Projektierungskredit  
(Urnengang vom 22.09.2013) 400‘000 
Total Investitionskosten  
Schulanlage 10‘400‘000 
 
Kapitalfolgekosten 
 
Bei den Kapitalfolgekosten (Abschreibung 
und Verzinsung) dieses Projektes wird ein 
Richtwert von 10 % der Nettoinvestitionen 
eingesetzt. 

 
für Abschreibung (10 % der 
Investitionskosten; pro Jahr)  1‘040‘000  Fr.  3‘689‘000.00 
 
Betriebliche Folgekosten 
 
für Sachaufwendungen (2 % der  
Bruttoanlagekosten; pro Jahr) 200‘000 
 
Personelle Folgekosten 
 
Betriebsnotwendiges Personal (Haus- 
wartung, Reinigung; pro Jahr) 20'000 
 
Total Folgekosten pro Jahr 
„Schulbedarf“   Fr. 1‘260‘000 
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VORLAGE GES AMTBEDARF  

Raumprogramm „Gesamtbedarf“

Die wichtigsten Eckdaten des Raumpro-
gramms „Gesamtbedarf“ sind: 

1. Abdecken von schuleigenen Be-
dürfnissen im Bestand wie
 Betreuungsstrukturen inklusive

Mittagstisch
 Optimierung des Lehrerbe-

reichs
2. Teilsanierung/Umbau des beste-

henden Mehrzwecktrakts und Ein-
bau Gemeindesaal / Aula inklusive
Foyer

3. Vergrösserung der Mediotheksflä-
che

4. Neubau einer Doppelturnhalle nach
„Magglinger Norm“ (Typ B) inklusi-
ve Aussenanlagen.

5. Bereitstellen einer geeigneten und
genügend grossen Parkierungsflä-
che.

Projektbeschrieb „Gesamtbedarf“

Neben dem inneren Umbau des heutigen 
„Mehrzwecktrakts“ umfasst das Konzept 
vier grundsätzliche Komponenten: 

 Klären der Eingangssituation in den
Mehrzwecktrakt inklusive teilweisem
Neubau des Lehrerbereichs.

 Schaffen eines Gemeindesaals und
Räumen für Betreuungsstrukturen im
heutigen Mehrzwecktrakt.

 Erstellen einer eigenständigen Dop-
pelturnhalle, welche den Zugangsbe-
reich der Anlage räumlich neu defi-
niert.

 Klärung der Umgebung durch eine
Vergrösserung und Neuorganisation
des Parkplatzbereichs und der Sport-
aussenanlagen.

Situation nach Um- und Neubau mit neuer Doppel-
sporthalle 

Die Neubauten ordnen sich aufgrund ihrer 
Volumetrie, Setzung und Ausrichtung sehr 
gut in die bestehende Anlage ein. Die Pro-
jektverfasser schaffen mit der Anordnung 
der Doppelturnhalle einen neuen Auftakt 
der Schulanlage. 

Visualisierung Zugang zur Anlage 

Zwischen Doppelturnhalle und Mehr-
zwecktrakt entsteht so ein Platz, welcher 
durchaus Aufenthaltsqualitäten besitzt. Die 
repräsentative Treppenanlage überzeugt 
sowohl als Verbindungselement zwischen 
dem bestehenden Quartier und dem 
Schulhaus sowie auch als interne Verbin-
dung zwischen dem Schulhaus und den 
Aussenanlagen. Trotz der umfassenden 
Sanierung und Umgestaltung der Fassade 
des „alten Mehrzwecktrakts“ in einer eige-
nen Architektursprache, wird ein Ensem-
ble geschaffen. Gleichzeitig wird der Be-
stand bauphysikalisch aufgewertet, was 
einen deutlichen Mehrwert im Bereich der 
Nachhaltigkeit der Massnahmen bedeutet. 
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Es wird drei Zugänge zur Turnhalle geben. 
Im 1. Obergeschoss befindet sich der 
Hauptzugang für Schulkinder und Sportler. 
Er ist auf dem gleichen Niveau wie der 
heutige Hauptpausenplatz und somit für 
alle optimal zu erreichen. Zuschauern wird 
ein separater Zugang auf dem Niveau 2. 
Obergeschoss angeboten. Dieser ist 
gleichzeitig Ausgang zu den Aussensport-
anlagen. 
 
Die Organisation des Garderobenge-
schosses zeichnet sich durch das Anbie-
ten einer „Sauber- / Schmutzganglösung“ 
aus. Es kann bei Bedarf abgeschlossen 
und das grosszügige Galeriegeschoss für 
einen „Abendbetrieb“ freigegeben werden.  
 

 
Visualisierung Galleriegeschoss 

 
Dieses bietet alle notwendigen Funktionen 
in einer durchdachten Art und Weise an. 
 
Der Hauptzugang zur bestehenden Schul-
anlage wird um eine Achse Richtung Süd-
ost verschoben. Die Zugänglichkeit wird 
dadurch geklärt und mit einer neuen un-
erwarteten Transparenz aufgewertet.  
 

 
neuer Hauptzugang Bestand 

 
Der neue Hauptzugang übernimmt die 
Funktion einer umfassenden „Weiche“. 
Hier werden die Hauptnutzungen „Schule“, 
„Mediothek“, „Gemeindesaal“ und „Be-
treuungsstrukturen“ klar angesteuert. 
 

 
Zugangsbereich 1. OG Bestand 

 
Mediothek und Betreuungsstrukturen sind 
ebenerdig direkt beim Hauptzugang ange-
ordnet. Die innere Organisation beider 
Nutzungen ist sehr gut und praxisnah ge-
löst. 
 
Der Gemeindesaal befindet sich im  
1. Obergeschoss. Er wird durch ein attrak-
tives Foyer erschlossen und grenzt direkt 
an die Küche an, welche aber auch ideal 
an der Schnittstelle zum Mittagstisch liegt. 
Die Verbindung zwischen Küche und Be-
treuungsstrukturen wird durch den zwei-
seitig zugänglichen Lift sichergestellt. 
 
Insgesamt überzeugt das Projekt durch 
die Anordnung der Turnhalle sowie die 
durchdachte Ensemblegestaltung. Die 
Doppelturnhalle kann dank der „Schmutz-/ 
Sauberganglösung“ sowie der „Abendbe-
triebslösung“ optimal betrieben werden. 
Der Bestand wird so umgebaut, dass 
sämtliche Funktionen einfach auffindbar 
sind. Durch die neue Interpretation der Er-
schliessung wird er deutlich aufgewertet. 
 
Gebäudetechnik und Konstruktion 
„Gesamtbedarf“ 
 
Im Rahmen der Projektbearbeitung hat 
sich gezeigt, dass ein kompletter Fassa-
den- und Dachersatz des heutigen Mehr-
zwecktrakts sinnvoll ist. In der Gesamtleis-
tungssubmission wurde dieser Projektan-
satz positiv gewürdigt. Dies hat jedoch 
Einfluss auf die Investitionskosten. Die 
Vorteile einer kompletten Gebäudehüllen-
sanierung liegen aber in der positiven 
Entwicklung für die Restnutzdauer, den 
tieferen Energiekosten im Betrieb und das 
neue, als Gesamtanlage wirkende Er-
scheinungsbild der Bauten. 
 
Neubau- und Umbauteile sollen den ener-
getischen Vorschriften des Kantons Zürich 
entsprechen. Zusammen mit einem mög-
lichst umweltfreundlichen Heizungssystem 
kann Gewähr gegeben werden, dass die 
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Halle einen modernen Energiestandard - 
der nahezu dem Standard Minergie ent-
spricht - erhalten wird. 
 
Zur Wärmeerzeugung für die Raumhei-
zung und die Warmwasserbereitung ist ei-
ne bivalente Lösung vorgesehen. Die 
Energie wird mittels Erdsondenwärme-
pumpe und einem Ölkessel erzeugt. Die 
Erdsondenwärmepumpe wird so dimensi-
oniert, dass sie ca. 60% der Jahresenergie 
decken kann. Den Spitzenwärmebedarf 
und die restlichen 40% der Jahresenergie 
wird mittels sanierter Ölheizung gedeckt. 
 
Die Lüftung der Schulzimmer wird nach 
wie vor über die Fenster sichergestellt. 
Garderoben, die Aufenthaltsräume, Ge-
meindesaal / Aula und die Turnhalle sowie 
alle gefangenen Räume werden mecha-
nisch be- und entlüftet. 
 
Die Tragkonstruktion der Schulanlage wird 
bezüglich Erdbebensicherheit ertüchtigt 
und mittels vorgehängter Fassade langfris-
tig saniert. 
 
Die Doppelturnhalle wird in Massivbau-
weise (Stahlbeton) ausgeführt. Die Fassa-
de wird mit einer vorgehängten Holzscha-
lung - welche vorvergraut aber nicht ge-
strichen sein wird, - nachhaltig geschützt. 
 
 
Zeitplan „Gesamtbedarf“ 
 
Folgender grober Zeitplan für die Realisie-
rung ist vorgesehen: 
 
Urnenabstimmung 25.09.2016 
Erlangen Baubewilligung Ende April 2017 
Baustart Turnhalle Sommer 2017 
Übergabe Turnhalle Sommer 2018 
Baustart Umbau Herbst 2018 
Übergabe Umbau ca. Juli 2019 
 
 
Investitionskosten „Gesamtbe-
darf“ 
 

BKP 1 Vorbereitungsarbeiten  866‘000 
BKP 2 Gebäudekosten inkl. Honorare 13‘854‘000 
BKP 4 Umgebung 877‘000  
BKP 5 Baunebenkosten 263‘000 
BKP 9 Ausstattung 761‘000 
 

 

Werkpreis (Kostendach Allreal) 16‘621‘000 
Anschluss- und Bewilligungsgebühren 340‘000 
Reserve & Unvorhergesehenes (4%) 678‘000 
 

 

Baukredit „Gesamtbedarf“  17‘639‘000 
(inkl. MwSt.) 
 

 

Folgekosten „Gesamtbedarf“ 
 
Nach § 37 des Kreisschreibens der Direk-
tion der Justiz und des Innern des Kantons 
Zürich vom 10. Oktober 1984 ist im Bericht 
zu den Anträgen an die Gemeindever-
sammlung/Urnenabstimmung jeweils auf 
die mit den Investitionen verbundenen 
jährlichen Folgekosten hinzuweisen. 
 
Für den Nachweis der Folgekosten in den 
Positionen Abschreibung und Verzinsung 
ist zusätzlich der Projektierungskredit mit 
einzubeziehen: 
 
 

Kredit „Gesamtbedarf“ 17‘639‘000 
Projektierungskredit  
(Urnengang vom 22.09.2013) 400‘000 
Total Investitionskosten  
Schulanlage 18‘039‘000 
 
Kapitalfolgekosten  
 
Bei den Kapitalfolgekosten (Abschreibung 
und Verzinsung) dieses Projektes wird ein 
Richtwert von 10 % der Nettoinvestitionen 
eingesetzt. 

 
für Abschreibung (10 % der 
Investitionskosten; pro Jahr) 1‘803‘900  Fr.  3‘689‘000.00 
 
Betriebliche Folgekosten 
 
für Sachaufwendungen (2 % der 
Bruttoanlagekosten; pro Jahr) 352‘780 
 
Personelle Folgekosten 
 
Betriebsnotwendiges Personal (Haus- 
wartung, Reinigung; pro Jahr) 100'000 
 
Total Folgekosten pro Jahr 
„Gesamtbedarf“   Fr. 2‘256‘680 
 
Indirekte Folgekosten, wie z.B. Betriebs-
beiträge als Folge von Investitionsbeiträ-
gen an Dritte, sind zum heutigen Zeitpunkt 
keine bekannt. 
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FINANZIERUNG  
 
Finanzierung „Schulbedarf“ 
 
Für die Finanzierung der Vorlage „Schul-
bedarf“ wird eine Steuerfusserhöhung von 
5 Steuerfussprozenten notwendig sein. 
Voraussichtlich ab 2018 dürfte das neue 
Gemeindegesetz und somit eine neue 
Rechnungslegung für die Gemeinden in 
Kraft treten (HRM2). Investitionen werden 
künftig linear über die Nutzungsdauer ab-
geschrieben. Dadurch wird die Belastung 
durch Kapitalfolgekosten künftig verringert 
werden. 
 
Selbstverständlich wird die Primarschul-
pflege darauf achten, die künftige Steuer-
belastung so tief wie möglich zu halten 
und den Steuerfuss nach Inkrafttreten der 
neuen Rechnungslegungsvorschriften er-
neut zu überprüfen. 
 
Da die Investitionskosten für das Schul-
haus innerhalb von zwei Jahren anfallen, 
wird es nicht möglich sein, die Finanzie-
rung nur aus eigenen Mitteln bereitzustel-
len. Aus diesem Grund wird die Aufnahme 
von Fremdkapital notwendig sein. Die Fi-
nanzplanung sieht für den „Schulbedarf“ 
bis 2020 eine Erhöhung der verzinslichen 
Fremdverschuldung auf total Fr. 6 Mio. 
vor. Die Primarschulpflege strebt eine 
Rückzahlung dieser Schulden innerhalb 
von zwanzig bis dreissig Jahren an. 
 
 
Finanzierung „Gesamtbedarf“ 
 
Für die Finanzierung des „Gesamtbedarfs“ 
wird eine grössere Steuerfusserhöhung 
notwendig. Gemäss der aktuellen Finanz-
planung ist von einer Erhöhung von rund 
neun Steuerfussprozenten auszugehen. 
Bei weiterhin degressiver Abschreibungs-
methode ist eine weitergehende Erhöhung 
möglich. 
 
Voraussichtlich ab 2018 dürfte das neue 
Gemeindegesetz und somit eine neue 
Rechnungslegung für die Gemeinden in 
Kraft treten (HRM2). Investitionen werden 
künftig linear über die Nutzungsdauer ab-
geschrieben. Dadurch wird die Belastung 
durch Kapitalfolgekosten künftig verringert 
werden. 
 
Selbstverständlich wird die Primarschul-
pflege darauf achten, die künftige Steuer-
belastung so tief wie möglich zu halten 

und den Steuerfuss nach Inkrafttreten der 
neuen Rechnungslegungsvorschriften er-
neut zu überprüfen. 
 
Da die Investitionskosten für das Projekt 
„Gesamtbedarf“ innerhalb von drei Jahren 
anfallen, wird es nicht möglich sein, die 
Finanzierung nur aus eigenen Mitteln be-
reitzustellen. Aus diesem Grund wird die 
Aufnahme von Fremdkapital notwendig 
sein. Die Finanzplanung sieht bis 2020 ei-
ne Erhöhung der verzinslichen Fremdver-
schuldung auf total Fr. 12 Mio. vor. Die 
Primarschulpflege strebt eine Rückzah-
lung dieser Schulden innerhalb von zwan-
zig bis dreissig Jahren an. 
 
Beim Projekt „Gesamtbedarf“ handelt es 
sich um ein generationenübergreifendes 
Projekt. Die Finanzierung hat gemäss den 
gesetzlichen Bestimmungen jedoch innert 
der vorgegebenen Abschreibungsdauer zu 
erfolgen (aktuell innert ca. 20 Jahren, max. 
33 Jahre gemäss HRM2). 
 
 
 
Gegenüberste l lung der  
Projek te  
 
Der Hauptunterschied der beiden Projekte 
liegt darin, dass bei der Vorlage „Schulbe-
darf“ auf den Neubau der Doppelturnhalle 
verzichtet wird. Die Baukosten liegen rund 
7,6 Millionen Franken tiefer als bei der 
Vorlage „Gesamtbedarf“.  
 
Den geänderten Anforderungen der 
Raumnutzung der Schule wird auch mit 
der Vorlage „Schulbedarf“ Rechnung ge-
tragen. Sie berücksichtigt den Raumbedarf 
an Schulnebennutzungen wie z.B. die Be-
treuungsstrukturen.  
 
Die Bedürfnisse im Bereich der „gemein-
denahen Nutzungen“ und dem Wunsch 
nach einer Doppelturnhalle für Vereine 
werden dagegen nur im Antrag B „Ge-
samtbedarf“ berücksichtigt. 
 
Die Renovations- und Sanierungsarbeiten 
an der bestehenden Schulanlage stehen 
in beiden Projekten an und müssen in An-
griff genommen werden.  
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Abschied  RPK Sanierung und Erwei terung Pr imarschula n-
lage  Ste inmaur  
 
 
Organisation Primarschule Steinmaur 
Kreditantrag A Teilsanierung und Teilumbau der Schulanlage Steinmaur  
Kreditantrag B Teilsanierung, Teilumbau sowie Erweiterung der Schulanlage Stein-

maur mit einer Doppelturnhalle  
 

1. Kreditvorlage Haupt- und Zusatzantrag 

Die Rechnungsprüfungskommission (RPK) hat den Ausführungskredit für die Teilsanierung 
und den Teilumbau der Schulanlage Steinmaur von CHF 10‘000‘000 (inkl. MWST) (Kreditan-
trag A) und für die Teilsanierung,  den Teilumbau sowie die Erweiterung der Schulanlage 
Steinmaur mit einer Doppelturnhalle von CHF 17‘639‘000 (inkl. MWST) zulasten der Investi-
tionsrechnung in der von der Primarschulpflege Steinmaur beschlossenen Fassung vom 18. 
April 2016 geprüft. 
 
Der Kreditantrag A weist folgende Grunddaten aus: Der Kreditantrag B weist folgende Grunddaten 

aus: 

Investitionskosten „Schulbedarf“ CHF Investitionskosten „Gesamtbedarf“ CHF 

Werkpreis (Kostendach Allreal) 9‘488‘000 Werkpreis (Kostendach Allreal) 16‘621‘000 

Anschluss- und Bewilligungsgebühren 152‘000 Anschluss- und Bewilligungsgebühren 340‘000 

Reserve u. Unvorhergesehenes (4%) 386‘000 Reserve u. Unvorhergesehenes (4%) 678‘000 

Rundung -26‘000   

Baukredit „Schulbedarf (Antrag A) 10‘000‘000 Baukredit Hauptantrag 17‘639‘000 

Projektierungskredit (Urne vom 22.09.2013) 400‘000 Projektierungskredit (Urne vom 22.09.2013) 400‘000 

Total Investitionskosten  10‘400‘000 Total Investitionskosten  18‘039‘000 

Folgekosten  Folgekosten  

Kapitalfolgekosten (10% Abschreibung p.a.) 1‘040‘000 Kapitalfolgekosten (10% Abschreibung p.a.) 1'803'900 

Betriebliche Folgekosten (2% Sachaufwendungen p.a.) 200‘000 Betriebliche Folgekosten (2% Sachaufwendungen 
p.a.) 

352'800 

Personelle Folgekosten (Hauswartung, Reinigung p.a.) 20‘000 Personelle Folgekosten (Hauswartung, Reinigung 
p.a.) 

100'000 

Total Folgekosten pro Jahr „Schulbedarf“ 1‘260‘000 Total Folgekosten pro Jahr Schulanlage 2‘256‘700 

 

Finanzierung: 

 Kreditantrag A „Schulbedarf“ Kreditantrag B „Gesamtbedarf“ 

Steuerfusserhöhung +~ 5 Steuerfussprozent + ~ 9 Steuerfussprozent 

Aufnahme von Fremdkapital CHF 6‘000‘000 CHF 12‘000‘000 

Rückzahlung Fremdkapital innerhalb von 20-30 Jahren innerhalb von 20-30 Jahren 
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2. Ergebnis der Prüfung 

Die RPK hat die beiden Investitionsanträge bezüglich der finanziellen Angemessenheit ent-
lang der Kriterien Tragbarkeit, Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit der Mittelverwendung be-
wertet. Beurteilt wurde, wie sich die finanziellen Entscheidungen auf den Finanzhaushalt 
auswirken und ob die eingesetzten Mittel geeignet sind, das gesteckte Ziel zu erreichen. 
 

 Kreditantrag A „Schulbedarf“ Kreditantrag B „Gesamtbedarf“ 

Zweckmässigkeit 
 

 Kurz- und mittelfristig können 
die Bedürfnisse im Bereich der 
Schulnebennutzung abgedeckt 
werden.  

 
 Längerfristig deutlich weniger 

nachhaltig: Wenig Spielraum 
bei Schulräumlichkeiten, vor al-
lem bei der Turnhallenkapazität 
kommt man mittelfristig - auf-
grund moderatem Kinderzahl-
wachstum - an die Kapazitäts-
grenzen. 

 Folgeinvestitionen (Einzel-
Turnhalle) werden mittel- bis 
längerfristig nach unserer Ein-
schätzung ein Thema sein. 

 
 Durchdachtes und nach-

haltiges Gesamtkonzept. 
 Bietet bezüglich Schulraum 

mehr Kapazitäten/Reserven 
und die Turnhallenkapazität 
ist langfristig gelöst. 

Notwendigkeit 
und Dringlichkeit  

Dem bestehenden Raumdefizit wird -
aufgrund der geänderten Anforderun-
gen der Raumnutzung sowie dem not-
wendigen Renovations- und Sanie-
rungsbedarf - Rechnung getragen. 

 
Auch nach der Sanierung entspricht die 
Turnhalle nicht der „Magglinger-Norm“ 
oder den Schulbauempfehlungen. 

 
 Dem bestehenden Raumdefizit 

wird -aufgrund der geänderten 
Anforderungen der Raumnut-
zung sowie dem notwendigen 
Renovations- und Sanierungs-
bedarf - Rechnung getragen.  

 Turnhalle nach "Magglinger-
Norm" entspricht den Schulbau-
empfehlungen. 

 /  
Gemeindesaal: gemeindenahe Nut-
zung erhöht Standortattraktivität, 
wünschbar, jedoch nicht zwingend 
notwendiger Raum. 

Wirtschaftlichkeit 
(Kosten/Nutzen):  /  

 Vorteil: Kostengünstigere Variante, 
basierend auf Vorlage für  "Ge-
samtbedarf" 

 Nachteil: kein Gesamtkonzept 

 
 Durchdachtes Gesamt-

konzept  
 inklusive  Zusatznutzen für 

den Gemeindebedarf 

Finanzielle Mög-
lichkeiten  

In Zukunft wird die Primarschulgemein-
de eingeschränkt. 

 

In Zukunft wird die Primarschulge-
meinde stark eingeschränkt. 
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Aus Sicht der RPK ist die entscheidende Frage, ob das Projekt mit den Zielen der Gemeinde 
(politische Gemeinde und Primarschulgemeinde) vereinbar und der Nutzen hoch genug ist, 
um den höheren Steuerfuss und die Einschränkung der finanziellen Möglichkeiten während 
mehreren Jahren in Kauf zu nehmen. 

Die Rechnungsprüfungskommission stellt fest: 

 Die Primarschulgemeinde hat der RPK einen detaillierten und langfristigen (Planungsho-
rizont: 2016 – 2032) Finanzplan zur Verfügung gestellt. Daraus können die geplanten In-
vestitionskosten, die Folgekosten der geplanten Investitionen sowie die zur Finanzierung 
der Schulanlage notwendige Steuerfusserhöhung nachvollzogen werden. Aufgrund des 
grossen Investitionsvolumens mit entsprechenden finanziellen Auswirkungen für den ein-
zelnen Steuerzahler ist es aus Sicht der RPK unerlässlich, die Beurteilung der finanziel-
len Tragbarkeit im Kontext der Gesamtgemeinde zu betrachten. Zu diesem Zweck wur-
den der Finanz- und Investitionsplan der Primarschulgemeinde sowie derjenige der politi-
schen Gemeinde konsolidiert.  

 Eine gemeinsame Finanzstrategie sowie eine Abstimmung der finanzpolitischen zukünf-
tigen Investitionsvorhaben der gesamten Gemeinde (politische Gemeinde und Primar-
schulgemeinde) liegen zum Prüfzeitpunkt nicht vor. Deshalb ist für die RPK die Frage, ob 
das Gesamtprojekt mit den Zielen der gesamten Gemeinde vereinbar sowie finanziell 
tragbar ist, nicht schlüssig zu beantworten. 

Zusammenfassung 

Die RPK ist der Meinung, dass das Projekt "Gesamtbedarf" aus kommunaler Sicht genü-
gend Kapazitäten resp. Reserven aufweist und schlussendlich den grössten Nutzen für die 
Gemeinde stiftet. Für Steinmaur handelt es sich hierbei um ein Generationen-Projekt. Die-
se aus unserer Sicht nachhaltige Investition hat natürlich auch seinen Preis: Eine ca. 9-
10%ige Steuerfusserhöhung auf dem Primarschulgut. 

Die RPK vertritt den Standpunkt, dass das Projekt "Schulbedarf" zu wenig nachhaltig ist. 

Obwohl die Primarschule bei diesen beiden Projekten die antragstellende Behörde ist, han-
delt es sich – wie bereits erwähnt - beim Projekt "Gesamtbedarf" um ein kommunales Vor-
haben. Die RPK konnte im Rahmen der Prüfung keine finanzpolitische und -planerische 
Abstimmung zwischen den beiden Gütern (Primarschule und politische Gemeinde) feststel-
len. 

3. Abschied 

Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern, 
den Antrag A (Schulbedarf) wie auch den Antrag B (Gesamtbedarf) abzulehnen. 

 

Steinmaur, 24. Juni 2016 

Rechnungsprüfungskommission Steinmaur 

Der Präsident: Der Aktuar: 
 

Laurent Gottraux Marco Schäfli 
(sig)       (sig.)  
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Schlussbemerkungen 
 
Mit der Teilsanierung und dem Teilumbau 
entsprechend der Vorlage „Schulbedarf“ 
erhält die Schule eine zeit– und bedarfs-
gerechte Infrastruktur, die moderne Unter-
richtsformen unterstützt und für die nächs-
ten Jahrzehnte einen wichtigen Beitrag für 
das lokale Bildungswesen leisten wird.  
Die Anforderungen der Schule – mit Aus-
nahme einer normgerechten Turnhalle – 
werden weitgehend abgedeckt. 
 
 
Die Schulpflege bittet die Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger, dem Baukre-
dit für den „Schulbedarf“ im Interesse 
unserer qualitativ hochstehenden 
Volksschule unter Berücksichtigung 
der finanziellen Situation von Stein-
maur zuzustimmen.  
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